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Agenda

Probleme des Wissenstransfers

Erfahrungen aus Innopunkt16

Schlüssel zum erfolgreichen Wissenstransfer

Veränderung von Rahmenbedingungen

Gefördert aus Mitteln des
Europäischen Sozialfonds und
des Landes Brandenburg
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Welche Probleme gab es bisher beim 
Wissenstransfer?

Wissenschaftliche Tiefe vs. Pragmatik der Praxis

- "Freies Vorausdenken" vs. "Kundenwunsch"

Steht das Ergebnis eigentlich schon fest?

Zeitvorstellungen liegen auseinander

- Semester/Semesterferien vs. Messevorbereitung

Welcher Partner gibt den Rhythmus vor?

Nur einige Projekte gelingen

- "Persönliche Chemie" der Beteiligten, Messung des Projekterfolgs

Werden beim Wissenstransfer vielleicht höhere Maßstäbe 
angelegt?
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Was haben wir aus Innopunkt16 gelernt und 
wie die Arbeit verbessert?

Das Konzept der Tandems hat sich bewährt

- Professoren und Studierende können sich ergänzen

- Das "Paket" ist für KMU attraktiv (Vertrieb!)

Matching von KMU und Hochschule zu einem Thema 
und mit Personal auf beiden Seiten ist komplex

- "Niemand sitzt untätig herum"

- "schnell jemanden finden" scheitert meistens

Hochschulen sind gute Pfadfinder für 
Problemlösungen - KMUs die besseren Umsetzer



IP16_20081016 • © 2008 by Prof. Dr. Armin Fricke • Seite 5

© ErnstRose/PIXELIO

Was ist der Schlüssel zum erfolgreichen 
Wissenstransfer?

KMU aufschließen

- Personen und Themen öffnen/ Vertriebsaufgabe

Themen erschließen

- "Innovationen groß ziehen"

Projekt abschließen

- Klare Frage- und Aufgabenstellung vereinbaren

- Projektmanagement durch den Auftragnehmer

- Administration der Administration von Administrationen 
vermeiden

Es werden mehrere, verschiedene Schlüssel benötigt!

© RainerSturm/PIXELIO
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Welche Rahmenbedingungen müssten verändert 
werden, damit sich Hochschulen stärker als 
Partner der regionalen Wirtschaft profilieren 
können?

Land Brandenburg

- Bürokratieabbau, Bürokratieabbau, Bürokratieabbau

- Initiativen und Infrastruktur schaffen

Unternehmen

- Mut finden, Kompetenz- und Kapazitätsengpässe mit Hilfe der 
Hochschulen zu beseitigen -> Mutmacher benötigt!

Hochschulen

- Vertriebstrainings, verkaufen lernen

- Unterstützung bei Vertragswerken, Verhandlungen, 
Administration, Projektmanagement, etc.


